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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein neues Re-
petitionsschlagwerk, das einen besonderen Steuerme-
chanismus aufweist, und insbesondere mit einer neuen
gekoppelten Auslöse- und Verriegelungsvorrichtung ver-
sehen ist.
[0002] Minutenrepetitionsschlagwerke sind seit den
Breguet-Zeiten im achtzehnten Jahrhundert bekannt; sie
sind dafür gemeint, die aktuelle Zeit auf Wunsch mit Hilfe
von verschiedenen Tönen anzugeben. Im Buch Théorie
d’horlogerie von Reymondin, Monnier, Jeanneret,
Pelaratti Seiten 219-224 wird einer der bekanntesten
Beispiele für ein solches Schlagwerk veranschaulicht,
das zwei Tonfedern anwendet, um üblicherweise jeweils
die Stunden, dann die allfälligen Viertelstunden, und
schlussendlich die übrigen Minuten zu schlagen. Das
Auslösen des Schlagwerks wird durch einen sogenannt-
en Aufzugsschieber betätigt, welcher zuerst die Zugfeder
des Schlagwerkes mit Hilfe einer Zahnstange spannt, die
mit einem auf dem Schlagwerksfederhausdeckel an-
geordneten Ritzel kämmt. Am Ende des Arbeitsweges
dieses Schiebers wird der Ablauf des Schlagwerkes aus-
gelöst, wobei die Zusammenarbeit zwischen u.a. Re-
chen und Staffeln die aktuelle Zeit ermittelt, die das Ende
des Arbeitswegs des Schiebers bedingt hat.
[0003] Das Dokument CH61476A offenbart ein Uhr-
werk mit Repetitionsschlagwerk, bei dem die Auslösung
des Schlagwerks durch die Bewegung eines Zwischen-
rades zwischen dem mit einem Stundenrechen kämmen-
den Rad und einem Schlagwerkfederhaus erfolgt.
[0004] Somit sind gemäss der herkömmlichen Uhren,
die ein Repetitionsschlagwerk umfassen, die Auslösung
des Schlagwerks immer mit der Bespannung des modi-
fizierten dedizierten Schlagwerkfederhauses gekoppelt,
und ein mehrmaliges Auslösen der Repetitionen nicht
möglich. Die Benutzerfreundlichkeit für ein solches
Schlagwerk ist dadurch begrenzt, dass die benötigte Be-
tätigungskraft, um den Aufzugsschieber zu drücken
ziemlich hoch ist, weil eben der Aufzug eines Federhau-
ses ausgeführt wird, was sonst üblicher von einer Krone
gemacht wird. Die enge Form des Schiebers kann dazu
zum Abrutschen des Fingers führen, und somit zur Fehl-
bedienung kommen.
[0005] Dazu ist keine Verriegelungsvorrichtung vor-
handen, um ein nochmaliges Auslösen des Schlagwer-
kes auszuschliessen solange dieses abläuft, was seine
Betätigung besonders heikel macht. Auslösesperrvor-
richtungen sind zwar für Schlagwerke vorhanden; jedoch
müssen sie in der Regel im Voraus manuell z.B. mit Hilfe
eines Sperrhebels betätigt werden, um die sogenannte
Stummschaltung zu realisieren.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, diese Nachteile zu überwinden.
[0007] Es wurde eine Möglichkeit gesucht, eine Uhr
mit einer Minutenrepetition zu entwickeln, welche, im Ge-
gensatz zu den herkömmlichen und bekannten Uhren
mit einem Repetitionsschlagwerk, das Auslösen des

Schlagwerkes mehrfach ermöglicht, ohne das vor jedem
Auslösen die Zugfeder des Schlagwerkes neu gespannt
werden muss, und dabei die Fehlbedienungen effizienter
ausschliesst.
[0008] Diese Aufgabe wird ausgehend vom Oberbe-
griff des Anspruchs 1 durch die kennzeichnenden Merk-
male des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Die vorgestellte Erfindung ermöglicht es, die
Auslösefunktion eines Betätigungsorgans automatisch
nach einer ersten Betätigung bis zum Ende des Ablaufs
des Schlagwerks zu deaktivieren. Somit ist eine integrier-
te Auslösesperre realisiert, in dem es sichergestellt wird,
das ein ausgelöster Ablauf des Schlagwerkes dann nicht
mehr von allfälligen Fehlbedienungen gestört werden
kann: ein nochmaliges Auslösen des Schlagwerkwerkes
kann nicht mehr durch das Betätigungsorgan ausgeführt
werden, solange das Schlagwerk abläuft.
[0010] Eine Uhr mit einem erfindungsgemässen aus-
gestatteten Repetitionsschlagwerk kann dieses Schlag-
werk jedoch mehrmals hintereinander schlagen lassen,
da dessen Auslösen zwar mit einer Auslösesperrvorrich-
tung gekoppelt ist, aber dabei gleichzeitig nun von dem
Aufzug eines vorzugsweise dedizierten Schlagwerkfe-
derhauses völlig getrennt ist. Erst nach einer bestimmten
Anzahl von Repetitionsvorgängen muss also die Zugfe-
der des Schlagwerkes neu gespannt werden.
[0011] Die Zugfeder des Schlagwerkes wird über eine
andere Vorrichtung gespannt, so dass ein mehrmaliges
Auslösen der Repetition zuzulassen ist, wobei die Aus-
lösung aus haptischen Gründen vorzugsweise über ei-
nen Drücker statt eines Schiebers realisiert werden kann.
Der Aufzug darf hingegen über eine gewöhnliche Krone
ausgeführt werden.
[0012] Das Auslösen der Repetition über einen Drü-
cker, wie bei Chronografen, ist aus haptischen Gründen
günstiger. Die bisher verwendeten Schieber im Gehäuse
erfordern eine deutliche Stufe als Abstützung für den Fin-
ger während des Spannens der Zugfeder. Ist diese Stufe
nicht besonders deutlich und griffig geformt, kann es zum
Abrutschen des Fingers und somit zur Fehlbedienung
kommen. Der Einbau eines Drückers in das Gehäuse
einer Uhr ist deutlich einfacher und erfordert eine we-
sentlich einfachere Gehäusekonstruktion im Vergleich
mit einem Schieber. Die Wasser- und Staubdichtigkeit
ist mit der Verwendung eines Drückers leichter zu reali-
sieren und zu garantieren als mit einem Schieber.
[0013] Dadurch, dass die Spannung des Schlagwerk-
federhauses von dem Auslösen des Schlagwerks ge-
trennt ist, wird die Betätigungskraft für das Auslösen
deutlich sinken, und somit dessen Aktivierung verein-
facht. Deshalb kann gleichzeitig ein anderes Aufzugsor-
gan, wie eine z.B. eine gewöhnliche Krone, für den Auf-
zug des Schlagwerkfederhauses angewandt werden, die
dafür angepasster als ein Schieber ist.
[0014] Somit ist also nicht nur die Zuverlässigkeit und
Robustheit des Steuermechanismus für das Schlagwerk
verbessert, sondern auch dessen Benutzerfreundlich-
keit.
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[0015] Gemäss der Erfindung wird die Auslösesperre
mit Hilfe eines besonderen Auslösehebels realisiert, der
zwischen einer Ruheposition und einer Arbeitsposition
beweglich ist, und vorzugsweise durch einen Drücker be-
tätigt wird. In seiner Ruheposition blockiert der Auslöse-
hebel den freien Ablauf eines Schlagwerkfederhauses,
und in seiner Arbeitsposition wird dieser Ablauf dann er-
möglicht. Dank einer auf dem Auslösehebel angebrachte
Spitze kann dieser in seiner Arbeitsposition von einer
Halteklinke verriegelt werden, so dass unmittelbar nach
der Betätigung des Drückers Fehlbedienungen durch un-
erwünschte erneute Betätigungen ausgeschlossen sind,
und gleichzeitig der Ablauf des Schlagwerks ausgelöst.
[0016] Gemäss dieser bevorzugten Ausführungsform
kann im Rahmen einer Minutenrepetition ferner der Mi-
nutenrechen, der als Letzter von dem Schlagwerkssteu-
ermechanismus angetrieben wird, eine Entriegelungsflä-
che aufweisen, die mit einem Einstellexzenters zusam-
menwirkt, um die Anhaltklinke zu heben und somit die
Rückkehr des Auslösehebels in seiner Ruheposition am
Ende des Schlagwerkablaufs zu ermöglichen.
[0017] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Auslösehebel ferner ein federndes, vorzugs-
weise mit einem Hauptteil einstückig ausgebildetes Ele-
ment, der auf dem Weg zwischen seiner Ruheposition
und seiner Arbeitsposition die Ermittlung der genauen
zu schlagenden Zeit bewirkt, in dem er vorzugsweise ei-
nen mit Klinken versehenen Schaltnocken drehend an-
treibt, um das Fallen von mit Haken versehenen Rechen
auf ihre jeweilige Staffel zu ermöglichen. Dieser Schritt
erfolgt dann unabhängig von einem jeglichen Aufzug-
schritt eines Federhauses, da das Schlagwerkfederhaus
währenddessen immer noch blockiert ist.
[0018] Gemäss einer Ausführungsform weist der Aus-
lösehebel ferner einen Stift für die Verriegelung des
Schlagwerkfederhauses in einer blockierenden Position.
Dieser Stift wirkt vorzugsweise mit einem anderen Stift
zusammen, der vorzugweise auf einem Rad einer Ab-
laufgetriebekette, das im Kraftfluss mit dem Federhaus
steht. Somit ist die Verriegelung modular aufgebaut, oh-
ne dass Änderungen auf dem Schlagwerkfederhaus be-
nötigt werden.
[0019] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
ist ferner eine mit Anschlagflächen versehene Gleitfüh-
rungsvorrichtung für den Auslösehebel vorgesehen, da-
mit der Weg zwischen seiner Ruheposition und seiner
Arbeitsposition zuverlässig wiederholt werden kann.
[0020] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
sind zwei völlig dedizierte getrennte kinematische Kette
einerseits für den Aufzug des Schlagwerkfederhauses
zwischen einem Aufzugsorgan und dem Schlagwerkfe-
derhaus, und andererseits zwischen einem Betätigungs-
organ für das Auslösen des Schlagwerks und dem
Schlagwerkfederhaus, ausgebildet. Somit ist der gesam-
te Steuermechanismus total modular aufgebaut, und z.B.
könnte durchaus ein gewöhnliches Federhaus und ein
entsprechender Aufzugsmechanismus für das Schlag-
werk angewandt werden. Da gewöhnliche bzw. her-

kömmliche Komponenten wiedereingesetzt werden kön-
nen, ist also das vorgeschlagene Repetitionsschlagwerk
einfacher in einer Uhr integrierbar, und die Produktions-
kosten dadurch auch verringert.
[0021] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
braucht das angewandte Federhaus keine besonderen
Teile sowohl für seinen Aufzug, als auch für die Ermitt-
lung der aktuellen Zeit und die Betätigung des Schlag-
werks mehr aufzuweisen. Völlig getrennte Zeitermitt-
lungs- und Ablaufprogrammvorrichtungen sind dafür
auch modular ausgebildet, und somit die gleichen Vor-
teile im Sinne von Kompatibilität, Integrationsmöglich-
keit, und Herstellungskostensenkung anbieten. Da-
durch, dass keine zusätzlichen Elemente im Vergleich
zu herkömmlichen Schlagwerkfederhäusern auf dem Fe-
derhaus aufeinandergelegt werden müssen, wird auch
weniger Raum in der Höhenrichtung auf der Werkplatte
für die Aufnahme des gesamten Schlagwerkmoduls ge-
braucht, so dass ein insgesamt dünneres Uhrwerk her-
gestellt werden kann.
[0022] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen und in der nun folgenden
Beschreibung beschrieben.
[0023] Im Folgenden wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung unter Bezugnahme auf die
beigefügten Figuren beschrieben, die sich mit einem
neuen Minutenrepetitionsschlagwerk befassen und die
wesentlichsten Teile der Auslöse- und Auslösesperrvor-
richtung, wobei insbesondere ein Auslösehebel in seiner
jeweiligen Ruhe- und Arbeitsposition bei verschiedenen
Sequenzen während des Ablaufs des Schlagwerks dar-
stellt wird, und getrennte Auslöse- und Aufzugsgetriebe-
ketten veranschaulicht sind.
[0024] Dabei zeigen die Figuren im Einzelnen:

Fig. 1: eine Ansicht der Aufzugsgetriebekette des
Schlagwerkfederhauses, und der mit einem Ablauf-
regler versehenen Ablaufgetriebekette des Schlag-
werkfederhauses;
Fig. 2A & 2B jeweils eine Ansicht eines Auslösehe-
bels in seiner Ruheposition, wobei die Zusammen-
wirkung von Stiften für Verriegelungsvorrichtung des
Schlagwerkfederhauses hervorgehoben wird; und
eine detailliertere sagittalgeschnittene Ansicht Ent-
lang Schnitt Richtung A-A der Stiftenanordnung;
Fig. 3 eine Ansicht eines Auslösehebels in seiner
Arbeitsposition, wobei eine weitere Verriegelungs-
vorrichtung für die Auslösesperre nun hervorgeho-
ben wird;
Fig. 4A & B: jeweils eine Ansicht der Vorrichtung für
die Freigabe der verschiedenen involvierten Rechen
bei der Auslösung des Schlagwerks, damit sie die
entsprechenden Zeitangaben ermitteln können, in
dem sie auf ihre jeweilige Staffel fallen, und eine de-
taillierte Ansicht der relativen Position der Zähne ei-
nes Rechens gegenüber den Zähnen der Pro-
grammräder währenddessen;
Fig. 5: eine Ansicht der Zusammenarbeit der Rechen
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mit ihren jeweiligen Programmrädern während des
Ablaufs des Schlagwerks, d.h. wenn die Hämmer
eigentlich betätigt werden, um die Tonfedern zu
schlagen;
Fig. 6 eine Ansicht der gleichen Teile wie bei Figuren
4 & 5, wobei die Entriegelung des Auslösehebels,
wenn er in seine Ruheposition zurückkehrt, veran-
schaulicht wird.

[0025] Die folgenden Figuren zeigen jeweils die Struk-
tur des Steuermechanismus mit getrennten Aufzugs-
und Auslösevorrichtungen und die Reihenfolge von Ope-
rationen nach dem Auslösen des Schlagwerks, die die-
sen Steuermechanismus während des Ablaufs des
Schlagwerks in verschiedenen Zuständen bringt.
[0026] Auf Figur 1 wird auf der rechten Seite eine be-
vorzugte Ausführungsform für die angewandte Aufzugs-
vorrichtung für die Spannung des Schlagwerks gezeigt.
Durch Drehen an der Aufzugwelle 1.1 einer gewöhnli-
chen Krone 1 wird die Aufzugsgetriebekette 2 in eine
Drehbewegung versetzt. Dadurch wird eine erste Zugfe-
der 3 des Schlagwerkfederhauses 4 gespannt. Die erste
Zugfeder 3 ist, wie von einer Uhr mit einem automati-
schen Aufzug bekannt, mit einem Rutschzaum ausge-
stattet. Durch die gleiche Drehbewegung wird auch eine
zweite, nicht dargestellte Zugfeder eines Laufwerkfeder-
hauses 40 der Uhr gespannt; auch diese ist mit einem
Rutschzaum ausgestattet. Somit werden beide Zugfe-
dern durch das Drehen der Aufzugwelle bis zum Errei-
chen der jeweiligen Gleitmomente gespannt, und die
Gangreserve somit maximiert, da die Energie, die für das
Schlagwerk benötigt ist, nicht von der übrigen Gangre-
serve abgekürzt wird. Der Vorteil des vorgeschlagenen
kombinierten Aufzugs besteht darin, dass die Anzahl von
Aufzugsiterationen minimiert ist; dabei wird jedoch
gleichzeitig die benötigte Aktivierungskraft um die Krone
zu drehen leicht erhöht.
[0027] Die Abzweigung zwischen beiden Aufzugsket-
ten erfolgt beim Aufzugritzel 11 der als Zwischenglied
sowohl für den Aufzug des Schlagwerks und des Lauf-
werks gilt. Es wäre als Variante zu der hier beschriebe-
nen Lösung möglich, die beiden Zugfedern auch durch
unterschiedliche Drehrichtungen an der Aufzugwelle zu
spannen, in dem ein Freilaufmechanismus auf einem
Zwischenrad eingefügt ist, oder einen Aufbau mit zwei
getrennten Aufzugwellen herzustellen.
[0028] Auf der linken Seite von Figur 1 wird eine völlig
getrennte, und von diesem Aufzugsmechanismus völlig
entkoppelte Ablaufvorrichtung für das Schlagwerkfeder-
haus 4 veranschaulicht. Im direkten Eingriff mit dem
Schlagwerkfederhaus 4 befindet sich ein Abtriebsrad 5.
Auf diesem Abtriebsrad 5 befinden sich in einem be-
stimmten Winkel zueinander ausgerichtet drei gestapelte
Programmräder 6, 7 und 8, die gestufte Verzahnungen
aufweisen und jeweils in einem anderen Schaltplan käm-
men. Mit dem Abtriebsrad 5 befindet sich im Eingriff eine
Ablaufgetriebekette 9, an deren Ende sich ein Ablaufreg-
ler 10 befindet. Dieser Ablaufregler 10 kann eine Trom-

melbremse, ein Fliehkraftregler, ein Magnetregler oder
ein anderes, die Drehzahl der Getriebekette 9 regelndes
Element sein.
[0029] Wie auf Figuren 2A und 2B dargestellt, kann
dank der Entkopplung des Aufzugs des Schlagwerkfe-
derhauses und der Auslösung des Schlagwerks, diese
Auslösung nun von einem gewöhnlichen Drücker 0 statt
eines Schiebers betätigt werden. Eine völlig getrennte
kinematische Kette im Vergleich zu der anderen kinema-
tischen Kette zwischen auf Figur 1 dargestellte Krone 1
und dem Schlagwerkfederhaus 4 weist einen Auslöse-
hebel 12 auf, der von dem Drücker 0 betätigt wird, und
für den Ablauf des Schlagwerkfederhauses 4 verantwort-
lich ist.
[0030] Wie auf Figur 2A gezeigt, wird der freie Ablauf
des Federhauses 4 in der Ruhestellung des Auslösehe-
bels 12 durch zwei Stifte 14 und 15 verhindert. Dabei
befindet sich der Stift 14 im radialen Bewegungskreis
des Stiftes 15 und blockiert so die Drehbewegung und
den Ablauf der Getriebekette 9. Diese zwei Stifte werden
im Detail auf Figur 2B gezeigt, die eine sagittalgeschnit-
tene Ansicht Entlang Schnitt Richtung A-A der gegensei-
tigen Stiftanordnung darstellt.
[0031] Wird der Auslösehebel 12 in der ersten Pfeil-
richtung "a" von dem Drücker 0 gedrückt, tritt der auf dem
Auslösehebel 12 befestigte Stift 14 aus dem radialen Be-
wegungskreis des Stiftes 15 aus und ermöglicht somit
den freien Ablauf des Schlagwerkfederhauses 4. Eine
solche modulare Anordnung der Entriegelungsvorrich-
tung für den Ablauf dieses Federhauses - d.h. das
Schlagwerkfederhaus 4 - die ausschliesslich Elemente
ausserhalb des Federhauses involviert, erlaubt es, wei-
terhin mit herkömmlichen Federhausstrukturen zu arbei-
ten, die keine zusätzlichen oder geänderten Teile auf-
weisen sollen. Somit ist das vorgeschlagene Repetitions-
schlagwerk einfacher in einer Uhr integrierbar.
[0032] Gemäss der auf Figur 2A dargestellten bevor-
zugten Ausführungsform weist der Auslösehebel 12 fer-
ner zwei Führungseinschnitte 13.1 auf, worin jeweils eine
Ansatzschraube 13.2 für die Befestigung auf der Werk-
platte angeschraubt ist, und die Bewegung des Auslöse-
hebels 12 gleitend entlang der ersten Pfeilrichtung "a"
beschränkt, wobei diese Richtung der Längsrichtung der
Führungseinschnitte 13.1 entspricht. Somit ist eine Gleit-
führungsvorrichtung 13 zwischen zwei Anschlägen aus-
gebildet, die jeweils eine erste sogenannte Ruheposition,
und eine zweite sogenannte Arbeitsposition bestimmen.
Die Ruheposition ist auf Figur 2A dargestellt, wohinge-
gen die Arbeitsposition auf Figur 3 dargestellt, wie die
entgegengesetzte Position der Ansatzschraube 13.2 in
ihren jeweiligen Führungseinschnitte 13.1 darauf hinwei-
sen.
[0033] Sobald der Auslösehebel 12 seine maximale
Arbeitsposition erreicht hat, wird er durch eine Anhalt-
klinke 16, die in eine Aussparung hinter einer Haltespitze
12.2 eingreift, in dieser Position festgehalten. Somit bie-
tet der vorgeschlagene Steuermechanismus eine zu-
sätzliche Verriegelungsvorrichtung, in dem eine inte-
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grierte Auslösesperre gewährleistet ist, sobald der Drü-
cker 0 betätigt worden ist. Der Auslösehebel 12 wird in
seiner Arbeitsposition bis zum Ende des Schlagwerkab-
laufs bleiben, selbst wenn der Drücker 0 vorzugsweise
zurück in seine Ruheposition von einer Rückstellfeder
gebracht wird, und insofern wieder betätigt werden könn-
te. Eine solche weitere Betätigung würde jedoch dann
nichts mehr bewirken.
[0034] Figur 4A zeigt, was die Gleitbewegung des Aus-
lösehebels 12 zwischen seiner Ruheposition und seiner
Arbeitsposition bewirkt. Wie auf Figur 4A dargestellt, be-
finden sich die Ansatzschrauben 13.2 mitten in den läng-
lichen Öffnungen der Führungseinschnitte 13.1. Auf dem
Weg zu der maximalen Arbeitsposition entlang der ersten
Pfeilrichtung "a" muss der Auslösehebel 12 eine entlang
der zweiten entgegengesetzten Pfeilrichtung "a’ " von
der Auslöserückstellfeder 12.3 ausgeübten Rückstell-
kraft überwinden. Dabei dreht der Auslösehebel 12 mit
einem vorzugsweise einstückig ausgebildeten federn-
den Element 12.1 einen Schaltnocken 17 in der dritten
Pfeilrichtung "b", wobei die von der Schaltnockenfeder
17.2 in der vierten entgegengesetzten Pfeilrichtung
"b’ "ausgeübte Rückstellkraft auch überwunden werden
muss. Durch diese Drehung des Schaltnockens 17 wer-
den die drei übereinander liegenden Klinken, d.h. die ers-
te Klinke 18, zweite Klinke 19, und dritte Klinke 20 eben-
falls in der dritten Pfeilrichtung "b" gedreht, und geben
die übereinander liegenden Rechen, d.h. den ersten Re-
chen 21, den zweiten Rechen 22, und den dritten Rechen
23 frei. Diese drei Rechen 21,22,23 fallen dann in Pfeil-
richtung "c", durch eine Federkraft angetrieben, auf ihre
jeweilige Staffel. Gemäss der bevorzugten Ausführungs-
form besteht das Repetitionsschlagwerk in einem Minu-
tenrepetitionsschlagwerk, und die drei Rechen sind je-
weils mit Stunden-, Viertel-, und Minutenangaben ver-
bunden. Aus der Figur 4A kommen dementsprechend
die Minutenstaffel 24, Viertelstaffel 25 und Stundenstaf-
fel 26 hervor, die jeweils mit dem dritten Rechen 23, dem
zweiten Rechen 22, und dem ersten Rechen 21 zusam-
menwirken. Gemäss der dargestellten bevorzugten Aus-
führungsform ist jeder Rechen vorzugsweise mit einem
Haken versehen, der jeweils von einer entsprechenden
Klinke in einer gesperrten Position gehalten wird. Auf Fi-
gur 4A ist nur der Haken 23.1 des dritten Rechens 23
veranschaulicht, der mit der dritten Klinke 20 zusammen-
wirkt. Die übrigen Haken, die sich in anderen unteren
Schaltplänen befinden, sind darunter versteckt. Man
kann auch auf diese Figur feststellen, dass der dritte Re-
chen 23 mit einer inneren Verzahnung 23.2 versehen ist,
die von dem Minutenprogrammrad 8 angetrieben werden
soll, wie später mit Hilfe von Figur 5, die den Ablauf des
Schlagwerks nach der Ermittlung der aktuellen Zeit dar-
stellt, erklärt.
[0035] Jedoch muss im Voraus gemäss dieser bevor-
zugten Ausführungsform die innere Verzahnung 23.2
des dritten Rechens 23, und sonst eigentlich die innere
Verzahnung aller Rechen imstande sein, an den Pro-
grammrädern vorbeizukommen, ohne dass sie davon

blockiert werden. Nämlich ist der Ablauf des Schlagwerk-
federhauses 4 in dieser mittleren Position des Auslöse-
hebels 12 zwischen der Ruheposition und der Arbeits-
position durch die Stiften - d.h. den ersten Stift 14 und
den zweiten Stift 15 - immer noch blockiert, und da das
Antriebsrad 5 im Kraftfluss zwischen dem Schlagwerk-
federhauses 4 und dem zweiten Stift 15 steht, ist dieses
Rad und somit alle darauf gelagerten Programmräder
auch immer noch blockiert.
[0036] Figur 4B zeigt in welcher Position das Abtriebs-
rad 5 sich befinden muss, damit weder das Stundenpro-
grammrad 6, noch das Viertelprogrammrad 7, noch das
Minutenprogrammrad 8 das Fallen der Rechen auf die
Staffel verhindern kann. Dafür ist die Ruheposition die-
ses Abtriebsrads 5 abhängig von der Drehposition des
zweiten Stiftes 15 und den Übersetzungsverhältnissen
in der Ablaufgetriebe schon bei der Montage derart fest-
gelegt, dass keine Verzahnung in dem unteren Winkel-
segment der Programmräder liegt. Somit kann die innere
Verzahnung der Rechen nie im Eingriff mit den Pro-
grammrädern bei dieser Sequenz der Freigabe der Re-
chen kommen, sondern erst später wenn das Schlag-
werkfederhaus 4 nicht mehr blockiert ist.
[0037] Bevor der Auslösehebel 12 seine maximale Ar-
beitsposition erreicht hat, gibt das federnde Element 12.1
den Schalfinger 17.1 des Schaltnockens 17 wieder frei.
Dieser bewegt sich durch die Rückstellkraft der darge-
stellten Schaltnockenfeder 17.2 entgegengesetzt der
dritten Pfeilrichtung "b", d.h. in der vierten Pfeilrichtung
"b’ " in seine Ruheposition.
[0038] Wie schon anhand Figur 3 erklärt, soll der Aus-
lösehebel 12 durch die Anhaltklinke 16 in seiner maxi-
malen Arbeitsposition festgehalten werden, sobald er
diese erreicht hat. Der Auslösehebel 12 befindet sich nun
in einer solchen Position auf der linken Seite von Figur
5, in welcher er den freien Ablauf des Federhauses er-
möglicht.
[0039] Die auf dem Abtriebsrad 5 gelagerten drei Pro-
grammräder, d.h. das Stundenprogrammrad 6, das Vier-
telprogrammrad 7 und das Minutenprogrammrad 8 trans-
portieren in ihrer Drehbewegung in der sechsten Pfeil-
richtung "d", d.h. die Ablaufrichtung des Schlagwerkfe-
derhauses nacheinander jeweils den ersten Rechen 21,
den zweiten Rechen 22, und schlussendlich den dritten
Rechen 23 bis zu ihrer Ruheposition, welche sie errei-
chen, indem sie mit ihrem Haken ihre jeweilige erste Klin-
ke 18; zweite Klinke 19 und dritte Klinke 20 ausheben
und nach deren Einfall dort stehen bleiben.
[0040] Auf dem Weg zu ihrer Ruheposition bewegen
die Rechen ihre jeweils zugehörigen ersten Hammerhe-
bel 27, zweiten Hammerhebel 28, dritten Hammerhebel
29 und vierten Hammerhebel 30, welche wiederum je-
weils den ersten Hammer 31 und den zweiten Hammer
32 gegen die erste Tonfeder 33 und die zweite Tonfeder
34 schlagen lassen. Eine solche Konfiguration mit zwei
Tonfedern wird auf Figur 5 veranschaulicht, wobei die
Stunden mit einem gewissen ersten Ton angegeben ist,
dann die Viertelstunden mit einer Kombination von dem
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ersten Ton mit einem zweiten Ton, und schlussendlich
die Minuten mit dem zweiten Ton alleine. Eine andere
Konfiguration mit z.B. nur 3 Hebeln, die jeder von einem
Rechen gesteuert werden, und wiederum einen dedizier-
ten Hammer gegen eine jeweilige Tonfeder schlagen
würde, wäre jedoch auch im Rahmen der vorliegenden
Erfindung denkbar.
[0041] Wie auf Figur 6 dargestellt, beginnt eine auf
dem dritten Rechen 23 angeordnete Entriegelungsfläche
23.3 mithilfe eines Einstellexzenters 35 die Anhaltklinke
16 kurz vor dem Erreichen der Endposition des dritten
Rechens 23, wo der Haken 23.1 wieder im Eingriff mit
der dritten Klinke 20 steht, anzuheben. Dafür ist der Ein-
stellexzenter 35 vorzugweise auf der entgegengesetzten
Seite der Schwenkachse 16.1 der Anhaltklinke 16 aus-
gebildet. Die Spitze der Anhaltklinke 16 entfernt sich da-
durch von der Haltespitze 12.2 des Auslösehebels 12.
Dieser kann daraufhin, angetrieben durch die hier nur
teilweisedargestellte Auslöserückstellfeder 12.3, in der
zweiten Pfeilrichtung "a’ " entgegengesetzt der ersten
Pfeilrichtung "a" in seine Ruhestellung zurückkehren.
Dabei springt das federnde Element 12.1, der bei der
Auslösung des Schlagwerks den Schaltnocken 17 an-
treibt, wieder über den Schaltfinger 17.1 um vor ihm in
der Ruheposition des Auslösehebels zu stehen.
[0042] Somit ist die Mechanik wieder in der Ausgangs-
lage angekommen und die Repetition kann erneut aus-
gelöst werden, wenn auf den Drücker 0 gedrückt wird.
[0043] Im Gegenteil zu den bisher bekannten Repeti-
tionen, die wegen ihrer Bauart vor jedem Schlagen be-
dingen, dass die Zugfeder des Schlagwerkes erneut ge-
spannt wird, ermöglicht es die vorgestellte Erfindung, ei-
ne Uhr mit einem Repetitionsschlagwerk mehrmals hin-
tereinander schlagen zu lassen. Erst nach einer be-
stimmten Anzahl von Repetitionsvorgängen muss die
Zugfeder des Schlagwerkes neu gespannt werden.
[0044] Durch die vorgeschlagene integrierte Auslöse-
sperre wird dazu verhindert, dass die Repetition ein wei-
teres Mal ausgelöst wird, währenddessen sie bereits
schlägt, was eine erhöhte Robustheit und Zuverlässig-
keit anbietet, wobei der modulare Aufbau der Auslöse-
sperrvorrichtung es erlaubt, gewöhnlichen Teilen eines
Uhrwerks (d.h. Federhaus & Drücker) wiedereinzuset-
zen, und damit die Herstellungskosten und Integrations-
kosten in bestehenden Uhrwerken so tief wie möglich zu
halten.
[0045] Der Fachmann wird aus dieser Beschreibung
jedoch verstehen, dass der Gegenstand der vorliegen-
den Erfindung andere Varianten sowohl für die Auslöse-
sperre, als auch für die Entkopplung zwischen der Aus-
lösungsvorrichtung und der Aufzugsvorrichtung umfasst,
und nicht nur für ein Minutenrepetitionsschlagwerk an-
gepasst ist sondern für alle Arten von Repetitionsschlag-
werke angewandt werden kann. Es ist insbesondere
möglich, die vorgestellte Erfindung auf alle in der Uhr-
macherei bekannten Repetitionsarten, wie z. B. Viertel-
repetition oder Minutenrepetition anzuwenden. Das Blo-
ckieren des Federhauses könnte z.B. mit der Schwenk-

bewegung einer Wippe, die direkt auf die äussere Ab-
laufverzahnung des Federhauses oder eines anderen
Rads im Eingriff kommen würde, zu realisieren statt
durch die Zusammenarbeit zwischen Stiften; umgekehrt
könnte die Verriegelung des Auslösehebels in seiner Ar-
beitsposition einen Stift statt eine Spitze involvieren. Die
Entriegelungsvorrichtung, die die Rückkehr des Auslö-
sehebels am Ende des Ablaufs des Schlagwerks ermög-
lichen soll, muss auch nicht unbedingt die Form einer auf
einem Minutenrechen angeordneten Entriegelungsflä-
che und eines Einstellexzenters nehmen, sondern gene-
rell mit dem allerletzten betätigten Steuerorgan gekop-
pelt sein, damit diese Entriegelung erst nachdem alle Tö-
ne fertig geschlagen worden sind erfolgt.
[0046] Das Auslösen der Repetition über einen ge-
wöhnlichen Drücker (wie bei Chronografen) ist aus hap-
tischen Gründen günstiger im Vergleich zu den bisher
verwendeten Schieber, aber andere Betätigungsorgane,
wie z.B. eine Lünette, die dann gedreht statt gedrückt
werden sollte, wären auch im Rahmen der Erfindung
denkbar. Die gleiche Überlegung gilt für das Aufzugsor-
gan, dass nicht unbedingt die Form einer gewöhnlichen
Krone nehmen soll, sondern auch z.B. von einem ande-
ren Drücker geformt werden, wobei die Gleitbewegung
des Drückers dann später in einer Getriebekette in einer
Drehbewegung umgewandelt werden soll.
[0047] Die erwähnte detaillierte bevorzugte Ausfüh-
rungsform gilt also nur als Beispiel, und sollte nicht als
Beschränkung für die Auslegung der Ansprüche gedeu-
tet werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0048]

0 Drücker (bevorzugte Ausführungsform für das
Betätigungsorgan)

1 Krone
1.1 Aufzugswelle
2 Aufzugsgetriebekette
3 Erste Zugfeder (Schlagwerk)
4 Schlagwerkfederhauses
5 Abtriebsrad
6 Stundenprogrammrad
7 Viertelprogrammrad
8 Minutenprogrammrad
9 Ablaufgetriebekette
10 Ablaufregler
11 Aufzugsritzel (Zwischenglied für die Abzweigung

zwischen Schlagwerk + Laufwerk)
12 Auslösehebel
12.1 Federndes Antriebselement (für Schaltnocken

17)
12.2 Haltespitze
12.3 Auslösehebelrückstellfeder
13 Gleitführungsvorrichtung
13.1 Führungseinschnitte
13.2 Ansatzschrauben
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14 Erster Stift
15 Zweiter Stift
16 Anhaltklinke
17 Schaltnocken
17.1 Schaltfinger
17.2 Nockenfeder
18 Erste Klinke
19 Zweite Klinke
20 Dritte Klinke
21 Erster Rechen (Stunden)
22 Zweiter Rechen (Viertel)
23 Dritter Rechen (Minuten)
23.1 Haken
23.2 innere Verzahnung
23.3 Entriegelungsfläche
24 Minutenstaffel
25 Viertelstaffel
26 Stundenstaffel
27 Erster Hammerhebel
28 Zweiter Hammerhebel
29 Dritter Hammerhebel
30 Vierter Hammerhebel
31 Erster Hammer
32 Zweiter Hammer
33 Erste Tonfeder
34 Zweite Tonfeder
35 Einstellexzenter
40 Laufwerkfederhaus
A-A Schnittachse für Figur 2B
a Erste Pfeilrichtung - Entriegelung des Ablaufs

des Federhauses
a’ Zweite Pfeilrichtung - Rückstellkraft für den Aus-

lösehebel
b Dritte Pfeilrichtung - Befreiung der Rechen
b’ Vierte Pfeilrichtung - Rückstellkraft für den

Schaltnocken
c Fünfte Pfeilrichtung - Schwenkbewegung der

Rechen auf ihre jeweilige Staffel für die Zeiter-
mittlung

d Sechste Pfeilrichtung - Schlagwerkfederhaus-
antrieb

Patentansprüche

1. Uhrwerk, umfassend:

- ein Repetitionsschlagwerk, umfassend ein
Schlagwerkfederhaus (4), und
- einen Steuermechanismus, beinhaltend:

• ein Betätigungsorgan für die Auslösung
des besagten Repetitionsschlagwerks
• eine Auslösesperrvorrichtung, die auto-
matisch unmittelbar nach der Auslösung
des besagten Repetitionsschlagwerk akti-
viert ist, und die in einer kinematischen Ket-
te zwischen dem besagten Betätigungsor-

gan und dem Schlagwerkfederhaus (4) an-
geordnet ist, wobei die Auslösesperrvor-
richtung einen Auslösehebel (12) aufweist,
der zwischen einer Ruheposition und einer
Arbeitsposition beweglich ist, und einen
ersten Stift (14) aufweist, um in der Ruhe-
position den Ablauf des besagten Schlag-
werkfederhauses (4) zu blockieren, und in
der Arbeitsposition den Ablauf des besag-
ten Schlagwerkfederhauses (4) zu befrei-
en,

dadurch gekennzeichnet, dass
der besagte Auslösehebel (12) mit wenigstens ei-
nem Führungseinschnitt (13.1) versehen ist, worin
eine Ansatzschraube (13.2) eingeführt ist, um eine
Gleitführungsvorrichtung (13) auszubilden.

2. Uhrwerk nach Anspruch 1, wobei eine Ablaufgetrie-
bekette (9) ebenfalls zwischen dem besagten Betä-
tigungsorgan und dem Schlagwerkfederhaus (4) an-
geordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
besagte erste Stift (14) des besagten Auslösehebels
(12) mit einem auf einem Rad der besagten Ablauf-
getriebekette (9) aufgebrachten zweiten Stift (15) zu-
sammenwirkt, um in der Ruheposition den Ablauf
des besagten Schlagwerkfederhauses (4) zu blo-
ckieren, und in der Arbeitsposition den Ablauf des
besagten Schlagwerkfederhauses (4) zu befreien.

3. Uhrwerk nach Anspruch 1 oder 2, wobei der besagte
Auslösehebel (12) ferner eine Haltspitze (12.2) auf-
weist, die mit einer Anhalteklinke (16) zusammen-
wirkt, um den besagten Auslösehebel (12) in der Ar-
beitsposition während des Ablaufs des Schlagwerk-
federhauses (4) zu verriegeln.

4. Uhrwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
der besagte Auslösehebel (12) ferner ein federndes
Element (12.1) aufweist, das für die Ermittlung der
genauen Zeit verantwortlich ist, bevor der Ablauf des
besagten Schlagwerkfederhauses (4) befreit wird.

5. Uhrwerk nach Anspruch 4, wobei das federnde Ele-
ment (12.1) auf dem Weg zwischen der Ruheposi-
tion und der Arbeitsposition eine Schwenkbewegung
eines mit Klinken versehenen Schaltnockens (17)
bewirkt, die im Eingriff mit Haken von Rechen in der
Ruheposition sind, und somit die mit Haken verse-
henen Rechen auf ihre jeweilige Staffel fallen lassen.

6. Uhrwerk nach Anspruch 5, wobei das Repetitions-
schlagwerk ein Minutenrepetitionsschlagwerk ist,
das 3 verschiedene Töne jeweils für die Stunden,
Viertel und Minuten klingeln lässt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steuermechanismus dafür drei
dedizierte Programmräder aufweist, und zwar ein
Stundenprogrammrad (6), ein Viertelprogrammrad
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(7), und ein Minutenprogrammrad (8), wobei die Ver-
zahnungen der besagten Programmräder jeweils mit
der inneren Verzahnung von einem ersten Rechen
(21), einem zweiten Rechen (22), und einem dritten
Rechen (23) im Eingriff kommen, die jeweils auf ei-
ner Stundenstaffel (26), Viertelstaffel (25) und Minu-
tenstaffel (24) für die Zeitermittlung fallen.

7. Uhrwerk nach Anspruch 6, wobei der Steuermecha-
nismus ein modulares Abtriebsrad (5) aufweist, die
im Kraftfluss zwischen dem Schlagwerkfederhaus
(4) und einer Ablaufgetriebekette (9) steht, worauf
die verschiedenen Programmräder, d.h. das besag-
te Stundenprogrammrad (6), das besagte Viertelpro-
grammrad (7), und das besagte Minutenprogramm-
rad (8) gestapelt sind, die jeweils gestufte Verzah-
nungen aufweisen und mit der inneren Verzahnung
von der übereinanderliegenden besagten ersten Re-
chen (21), zweiten Rechen (22) und dritten Rechen
(23) beim Ablauf des Schlagwerkfederhauses (4) im
Eingriff kommen, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ruheposition des besagten Abtriebsrads (5)
wenn das Schlagwerkfederhaus blockiert ist abhän-
gig von der Position des besagten ersten Stiftes (14)
und der Übersetzungsverhältnisse des besagten
Ablaufgetriebekette (9) derart bestimmt ist, dass die
inneren Verzahnungen der besagten ersten Rechen
(21), zweiten Rechen (22) und dritten Rechen (23)
an den verschiedenen Programmrädern vorbeige-
hen können, wenn die besagten Rechen (21,22,23)
auf ihre jeweilige Staffel (24,25,26) fallen.

8. Uhrwerk nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der besagte dritte Rechen (23) eine
Entriegelungsfläche (23.3) aufweist, die mit einem
auf der Anhaltklinke (16) angeordneten Einstellex-
zenters (35) auf dem Weg des besagten Auslöse-
hebels (12) zurück von seiner Arbeitsposition zu sei-
ner Ruheposition zusammenwirkt, um die Anhalt-
klinke (16) zu heben und somit die Rückkehr des
besagten Auslösehebels (12) in seiner Ruheposition
zu ermöglichen.

9. Uhrwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei
der Steuermechanismus völlig getrennte kinemati-
sche Ketten einerseits zwischen dem Betätigungs-
organ und einem Schlagwerkfederhaus (4), und an-
dererseits zwischen einem getrennten Aufzugsor-
gan und dem besagten Schlagwerkfederhaus (4),
aufweist.

Claims

1. Movement, comprising:

- a repetition striking mechanism, comprising a
striking mechanism barrel (4), and

- a control mechanism, including:

• an actuating member for releasing the said
repetition striking mechanism,
• a release blocking mechanism, which is
automatically activated immediately after
the release of the said repetition striking
mechanism, and which is arranged in a kin-
ematic chain between the said actuating
member and the striking mechanism barrel
(4), wherein the trigger blocking mechanism
has a release lever (12) which is movable
between a position of rest and a working
position, and comprises a first pin (14) for
blocking the running of the said striking
mechanism spring housing (4) in the posi-
tion of rest and for releasing the running of
the said striking mechanism spring housing
(4) in the working position,

characterised in that
the said release lever (12) is provided with at least
one guide incision (13.1) into which an attachment
screw (13.2) is inserted to form a sliding guide device
(13).

2. Movement according to claim 1, wherein a running
gear chain (9) is also arranged between the said ac-
tuating member and the striking mechanism barrel
(4), characterised in that the said first pin (14) of
the said release lever (12) cooperates with a second
pin (15) mounted on a gear of said running gear chain
(9), in order to block the running of the said striking
mechanism barrel (4) in the position of rest and re-
lease the running of the said striking mechanism
spring housing (4) in the working position.

3. Movement according to claim 1 or 2, wherein the
said release lever (12) further comprises a holding
tip (12.2) which cooperates with a stop pawl (16) in
order to lock said release lever (12) in the working
position during the running of the striking mechanism
barrel (4).

4. Movement according to any one of claims 1 to 3,
wherein the said release lever (12) further comprises
a spring element (12.1) which is responsible for de-
termining the exact time before the running of the
said striking mechanism barrel (4) is enabled.

5. Movement according to claim 4, wherein the spring
element (12.1) when travelling between the position
of rest and the working position causes a pivoting
movement of a switching cam (17) provided with
pawls which are in engagement with hooks of racks
in the position of rest, and thus allow the racks pro-
vided with hooks to fall onto their respective snails.

13 14 



EP 3 070 543 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

6. Movement according to claim 5, wherein the repeti-
tion striking mechanism is a minute repetition striking
mechanism which allows 3 different chimes to ring
respectively for the hours, quarter hours and min-
utes, characterised in that the control mechanism
has three dedicated program gears for this purpose,
namely an hour program gear (6), a quarter hour
program gear (7), and a minute program gear (8),
wherein the teeth of the said program gears engage
respectively with the inner teeth of a first rack (21),
a second rack (22), and a third rack (23), which fall
respectively on an hour snail (26), quarter hour snail
(25) and minute snail (24) for determining the time.

7. Movement according to claim 6, wherein the control
mechanism comprises a modular driven wheel (5)
which is in a power train between the striking mech-
anism barrel (4) and a running gear chain (9), on
which the various program gears, i.e. the said hour
program gear (6), the said quarter program gear (7),
and the said minute program gear (8), are stacked,
which each have graduated teeth and come into en-
gagement with the inner teeth of the superimposed
said first rack (21), second rack (22) and third rack
(23) during a movement of the striking mechanism
barrel (4), characterised in that the position of rest
of the said driven wheel (5) when the striking mech-
anism barrel is blocked is determined depending on
the position of the said first pin (14) and the trans-
mission ratios of the said running gear train (9) such
that the inner teeth of said first rack (21), second rack
(22) and third rack (23) can move past the various
program gears when the said racks (21, 22, 23) fall
on their respective snails (24, 25, 26).

8. Movement according to claim 6 or 7, characterised
in that the said third rack (23) has an unlocking face
(23.3) cooperating with a setting eccentric (35) ar-
ranged on the stop pawl (16) as the said release
lever (12) travels back from its working position to
its position of rest, in order to lift the stop pawl (16)
and thus allow the return of the said release lever
(12) to its position of rest.

9. Movement according to any one of claims 1 to 8,
wherein the control mechanism comprises com-
pletely separate kinematic chains on the one hand
between the actuating member and a striking mech-
anism barrel (4), and on the other hand between a
separate winding member and the said striking
mechanism barrel (4).

Revendications

1. Mouvement, comprenant :

- une sonnerie à répétition, comprenant un ba-

rillet de sonnerie (4), et
- un mécanisme de commande, comportant :

• un organe d’actionnement pour le déclen-
chement de ladite sonnerie à répétition
• un dispositif d’arrêt de déclenchement, qui
est activé automatiquement immédiate-
ment après le déclenchement de ladite son-
nerie à répétition, et qui est disposé dans
une chaîne cinématique entre ledit organe
d’actionnement et le barillet de sonnerie (4),
dans lequel le dispositif d’arrêt de déclen-
chement présente un levier de déclenche-
ment (12), qui est mobile entre une position
de repos et une position de travail, et pré-
sente une première cheville (14), afin de
bloquer la marche dudit barillet de sonnerie
(4) dans la position de repos, et de libérer
la marche dudit barillet de sonnerie (4) dans
la position de travail,

caractérisé en ce que
ledit levier de déclenchement (12) est pourvu d’au
moins une entrée de guidage (13.1), dans laquelle
est introduite une vis à tête plate (13.2), afin de réa-
liser un dispositif de guidage à glissement (13).

2. Mouvement selon la revendication 1, dans lequel
une chaîne d’engrenage de marche (9) est égale-
ment disposée entre ledit organe d’actionnement et
le barillet de sonnerie (4), caractérisé en ce que
ladite première cheville (14) dudit levier de déclen-
chement (12) coopère avec une deuxième cheville
(15) appliquée sur une roue de ladite chaîne d’en-
grenage de marche (9), afin de bloquer la marche
dudit barillet de sonnerie (4) dans la position de re-
pos, et de libérer la marche dudit barillet de sonnerie
(4) dans la position de travail.

3. Mouvement selon la revendication 1 ou 2, dans le-
quel ledit levier de déclenchement (12) présente en
outre une pointe de maintien (12.2), qui coopère
avec un cliquet de retenue (16), afin de verrouiller
ledit levier de déclenchement (12) dans la position
de travail pendant la marche du barillet de sonnerie
(4).

4. Mouvement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, dans lequel ledit levier de déclenchement
(12) présente en outre un élément sur ressort (12.1),
qui est responsable de la détermination de l’heure
exacte, avant que la marche dudit barillet de sonne-
rie (4) ne soit libérée.

5. Mouvement selon la revendication 4, dans lequel
l’élément sur ressort (12.1) provoque sur la course
entre la position de repos et la position de travail un
déplacement de pivotement d’une came de commu-
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tation (17) pourvue de cliquets, qui dans la position
de repos sont en prise avec des crochets de râteaux,
et ainsi laissent tomber les râteaux pourvus de cro-
chets sur leurs limaçons respectifs.

6. Mouvement selon la revendication 5, dans lequel la
sonnerie à répétition est une sonnerie à répétition
minute, qui fait sonner 3 différents sons respective-
ment pour les heures, quarts et minutes, caractérisé
en ce que le mécanisme de commande présente
pour cela trois roues de programme dédiées, et ce
une roue de programme des heures (6), une roue
de programme des quarts (7), et une roue de pro-
gramme des minutes (8), dans lequel les dentures
desdites roues de programme viennent en prise res-
pectivement avec la denture intérieure d’un premier
râteau (21), d’un deuxième râteau (22), et d’un troi-
sième râteau (23), qui tombent respectivement sur
un limaçon des heures (26), limaçon des quarts (25)
et limaçon des minutes (24) pour la détermination
de l’heure.

7. Mouvement selon la revendication 6, dans lequel le
mécanisme de commande présente une roue me-
née (5) modulaire, qui se trouve dans le flux de forces
entre le barillet de sonnerie (4) et une chaîne d’en-
grenage de marche (9), sur laquelle les différentes
roues de programme, c’est-à-dire ladite roue de pro-
gramme des heures (6), ladite roue de programme
des quarts (7), et ladite roue de programme des mi-
nutes (8) sont empilées, qui présentent respective-
ment des dentures étagées et viennent en prise avec
la denture intérieure desdits premier râteau (21),
deuxième râteau (22) et troisièmes râteau (23) op-
posés lors de la marche du barillet de sonnerie (4),
caractérisé en ce que la position de repos de ladite
roue menée (5) lorsque le barillet de sonnerie est
bloqué est définie en fonction de la position de ladite
première cheville (14) et des rapports de transmis-
sion de ladite chaîne d’engrenage de marche (9), de
telle sorte que les dentures intérieures desdits pre-
mier râteau (21), deuxième râteau (22) et troisième
râteau (23) peuvent passer devant les différentes
roues de programme, lorsque lesdits râteaux (21,
22, 23) tombent sur leurs limaçons (24, 25, 26) res-
pectifs.

8. Mouvement selon la revendication 6 ou 7, caracté-
risé en ce que ledit troisième râteau (23) présente
une surface de déverrouillage (23.3), qui coopère
avec un excentrique de réglage (35) disposé sur le
cliquet de retenue (16) sur la course dudit levier de
déclenchement (12) revenant de sa position de tra-
vail vers sa position de repos, afin de soulever le
cliquet de retenue (16) et ainsi de permettre le retour
dudit levier de déclenchement (12) dans sa position
de repos.

9. Mouvement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, dans lequel le mécanisme de commande
présente des chaînes cinématiques entièrement sé-
parées d’une part entre l’organe d’actionnement et
un barillet de sonnerie (4), et d’autre part entre un
remontoir séparé et ledit barillet de sonnerie (4).
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